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Executive Summary 

Die vorliegende Begleitstudie wurde im Rahmen der Pilotphase der OMNI Inclusion Data-Initiative 
durchgeführt, um das Umfrage-Tool hinsichtlich seiner Effektivität bei der Erfassung von Diversi-
tätsdaten in der deutschen Film- und Medienbranche zu bewerten. OMNI zielt darauf ab, einen 
strukturierten und umfassenden Ansatz zur Erfassung von Daten zu Diversität, Gleichstellung und 
Inklusion (Diversity, Equity and Inclusion = DEI) bereitzustellen, um langfristig eine fundierte Grund-
lage für eine inklusivere Branchenlandschaft zu schaffen. 

Aufgrund der Struktur der Pilotstudie und der im Rahmen der Pilotphase zwangsläufig geringen 
Teilnahmezahlen können hier keine belastbaren Erkenntnisse zur Diversität in der deutschen Film-
branche berichtet werden. Dies war jedoch weder Ziel noch mit den verfügbaren Daten realisier-
bar. Der Fokus der Begleitstudie lag stattdessen auf der Bewertung des Tools, seiner Handhabung 
innerhalb der Produktionsabläufe sowie auf der Einschätzung von Akzeptanz und Teilnahmequo-
ten, um mögliche Optimierungen vorzunehmen. 

Ziele der Studie 

Die Ziele konzentrierten sich auf drei wesentliche Aspekte: Erstens, die Analyse der Teilnahmebe-
reitschaft von Produktionsfirmen und Partner:innen sowie der Rücklaufquoten. Zweitens, die Be-
wertung der Nutzung und Akzeptanz des OMNI Inclusion Data-Tools durch die Teilnehmer:innen. 
Drittens, die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen zur Optimierung des Tools.  

 

Wichtige Erkenntnisse 

Die Datenanalyse und Interviews führten zu den folgenden, wesentlichen Erkenntnissen: 

1. Die Rücklaufquote von 26,5 % in der Pilotphase ist ein vielversprechend hoher Wert hin-
sichtlich der Neuheit dieses Tools.  

2. Teilnahmebereitschaft der Organisationen: Erste Rückmeldungen von Partner:innen 
und Produzent:innen zeigen eine positive Grundhaltung gegenüber dem Tool und dessen 
langfristiger Nutzung. Hervorzuheben ist, dass die Organisationen angaben, Bedarf an der 
Bereitstellung von klaren Informationen zum Tool zu haben, insbesondere im Hinblick auf 
Datenschutzbedenken als auch die technische Handhabung des Tools. 

3. Von den 286 versandten Einladungen zur Umfrage wurden 161 Besuche auf der Seite 
verzeichnet, davon 143 Direktzugriffe auf die Umfrage selbst. Die größten Absprungraten 
traten bereits zu Beginn der Umfrage auf, was eher für eine erkundende Haltung spricht 
als konkrete Abneigung gegen einzelne Frage. Am Ende der Umfrage waren noch 56 % der 
ursprünglich gestarteten Teilnehmer:innen aktiv, wobei 76 vollständige Umfragen ver-
zeichnet wurden (26,5 %). 

4. Auf Seiten der Organisationen besteht der Wunsch nach einer verbesserten technischen 
Umsetzung, unter anderem zur Integration eigener Datenformate in das Tool. Auch die 
Durchführung der Umfrage in mehreren Phasen (Pre-Production, Production, Post-Pro-
duction) würde den Organisationen ermöglichen das Tool flexibler entsprechend den Pro-
duktionsprozessen einzusetzen. 

5. Alle Interviewten möchten OMNI weiterhin nutzen. Konkrete Erwartungen an Erkenntnisse 
aus der Pilotphase hinsichtlich möglicher Prozessänderungen in der eigenen Arbeit lagen 
noch nicht vor. Es wird jedoch davon ausgegangen, dass das Tool langfristig in die Ar-
beitsabläufe integriert wird. 
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Herausforderungen 

Die Pilotphase zeigte, dass Verzögerungen bei der Akquise von Projekten, Zögerlichkeit seitens der 
Partner:innen sowie Bedenken hinsichtlich des Datenschutzes Herausforderungen darstellen. Zu-
dem war die Teilnahme aufgrund der Sommerpause und der geringen Anzahl an Projekten in die-
ser Phase limitiert. Hinzu kamen technische Probleme mit der Umfrage, die insbesondere zu Be-
ginn der Erhebungen auftraten und den Prozess zusätzlich verlangsamten. 

Schlussfolgerung und Empfehlungen 

Trotz der Herausforderungen bietet die OMNI Inclusion Data-Initiative großes Potenzial, zu einem 
zentralen Instrument für das Diversitätsmonitoring in der deutschen Film- und Medienbranche zu 
werden. Langfristig werden die Erhebung und Analyse von DEI-Daten entscheidend sein, um struk-
turelle Veränderungen in der Branche voranzutreiben. Die Ergebnisse der Begleitstudie liefern 
wichtige Erkenntnisse, wie das Tool weiterentwickelt und besser in die Branchenlandschaft inte-
griert werden kann. Insbesondere sollten zukünftige Berichterstattungen auf den Abgleich mit 
Zensusdaten und internationalen Benchmarks (z.B. zu BBC, Diamond, TEP) setzen, um eine valide 
Vergleichsbasis zu schaffen. 

Die Partner:innenfirmen sehen OMNI als ein wertvolles Instrument für zukünftige Prozesse, doch 
wird weitere politische Unterstützung sowie eine Normalisierung des DEI-Monitorings erforderlich 
sein, um langfristige Veränderungen zu fördern. 
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Einführung 

Die Notwendigkeit eines strukturellen Wandels hin zu einer fairen, gerechten und nachhaltigen 
Film- und Fernsehindustrie ist sowohl eindeutig als auch komplex. Untersuchungen aus dem letz-
ten Jahrzehnt verdeutlichen immer wieder den eklatanten Mangel an Vielfalt und Inklusion in der 
Branche (Hochfeld et al. 2017; Prommer & Linke 2019; Citizens for Europe 2021; Smith et al. 2022; 
Simone 2023; Loist et al. 2024; Prommer & Amtsberg 2024). Diese Studien sowie zahlreiche Bran-
chendiskussionen debattieren seit Jahren Strategien zur Förderung von Diversität, Gleichstellung 
und Inklusion und zeigen auf, wie stark die personelle Zusammensetzung der Industrie die medi-
alen Inhalte und die gesellschaftliche Repräsentation beeinflusst. 

Vielfalt und Inklusion sind auf mehreren Ebenen von entscheidender Bedeutung. So stehen Zu-
gang und Verbleib von Filmschaffenden in der Branche in direktem Zusammenhang mit der Viel-
falt des Storytellings und damit auch der Selbst- und Fremdwahrnehmung von Gesellschaften 
(Maier & Thiele 2019). Untersuchungen von Initiativen wie Vielfalt im Film (Citizens for Europe 2021) 
und Diamond (Creative Diversity Network 2021, 2023) belegen die Dominanz von weißen, cis-ge-
schlechtlichen, heterosexuellen, nicht behinderten Männern in der Branche. Dieses Ungleichge-
wicht spiegelt sich nicht nur darin wider, welche Inhalte überhaupt produziert werden, sondern 
trägt auch zu einer Produktionskultur bei, die von Machtmissbrauch und intersektionaler Diskri-
minierung, wie Rassismus, Xenophobie, Sexismus, Altersdiskriminierung und Ableismus, geprägt 
ist (siehe auch #metoo und #timesup). 

Forschungsberichte wie Re-Framing the Picture (Loist et al. 2024) bestätigen zwar, dass Geschlech-
tergerechtigkeit bereits im Fokus politischer Entscheidungsträger:innen steht, bemängeln jedoch 
die begrenzte Wirksamkeit der bisherigen Maßnahmen sowie das langsame Tempo der Verände-
rungen. Während brancheninterne und politische Diskussionen zunehmend Themen wie inter-
sektionale Diskriminierung und strukturelle Barrieren aufgreifen, bleibt der Bedarf an entschlos-
senem Handeln dringend. Die Entwicklung des OMNI Inclusion Data-Tools verdeutlicht das Poten-
zial systematischer, evidenzbasierter Datenerhebungen, um bedeutende politische und prakti-
sche Maßnahmen zu fördern, die eine Veränderung der Branchenkultur unterstützen. 

Ein umfassender Ansatz, der auf gründlicher Forschung und Daten basiert, ist unerlässlich, um 
systemische Barrieren für Vielfalt und Inklusion in der Film- und Fernsehindustrie abzubauen. 
Diese Maßnahmen sind nicht nur zentral für eine gesunde Produktionskultur, sondern auch für 
die weitreichende gesellschaftliche Wirkung dieser Branche. Nur so können demokratische Dis-
kurse gefördert werden und sexistischen, rassistischen und antidemokratischen Stereotypen ent-
gegengewirkt werden. 

OMNI Inclusion Data 

OMNI Inclusion Data ist eine Initiative der MOIN Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein in 
Kooperation mit der Initiative „The Everyone Project“ in Australien. Ziel ist es, Daten zu verschie-
denen demografischen Kategorien wie Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit und Behinderungen 
direkt von Crew und Cast in laufenden Film- und Fernsehproduktionen abzufragen. Diese Infor-
mationen werden dann in anonymisierter Form der Branche zugänglich gemacht. 

Entsprechende Datenerhebungen in der deutschen Film- und Fernsehindustrie waren bisher frag-
mentiert und unzureichend, da hauptsächlich das Geschlecht von Filmschaffenden in drei zentra-
len kreativen Rollen – Regie, Produktion und Drehbuch – berücksichtigt wurde. Die Studie Vielfalt 
im Film (Citizens for Europe 2021) stellt hier eine bedeutende Ausnahme dar, da sie eine intersek-
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tionale Perspektive auf die Branche lieferte, indem weitere demografische Kategorien und Diskri-
minierungsdimensionen abgefragt wurden. Alles in allem fehlt es weiterhin an einem umfassen-
den und kontinuierlichen Monitoring zum Thema Vielfalt in der Branche. 

Die OMNI Inclusion Data-Initiative will diese Informationslücke schließen, indem sie fundierte Da-
ten zu Vielfalt, Gleichberechtigung und Inklusion in der deutschsprachigen audiovisuellen Indust-
rie bereitstellt. Branchen-Organisationen profitieren von der OMNI-Initiative, da sie aktuelle und 
detaillierte Daten zu den genannten DEI-Dimensionen erhalten. Dies wiederum hilft Organisatio-
nen in der Analyse interner Prozesse und Strukturen, bei der Identifikation von Verbesserungsbe-
darfen, sowie bei der passgenauen Entwicklung zukunftsweisender Strategien. Auch regulatori-
sche Anforderungen und gesellschaftliche Erwartungen können so durch Organisationen besser 
bedient werden, was wiederum Vorteile hinsichtlich ihrer Wettbewerbsfähigkeit in der Branche 
mit sich bringt. 

Der OMNI-Beirat 

Der Beirat spielt eine zentrale Rolle bei der Akzeptanz und Umsetzung der Initiative in der Film- 
und Fernsehbranche. Die Idee zur Gründung eines Beirats entstand aus Gesprächen zwischen der 
MOIN Filmförderung Hamburg Schleswig-Holstein und Branchen-Partner:innen. Der Beirat be-
steht aus Vertreter:innen verschiedener Organisationen, darunter Förderinstitutionen, Rundfunk-
anstalten, Produktionsfirmen und Interessengruppen wie der Queer Media Society, Schwarze 
Filmschaffende und die Europäische Filmakademie. Auch Vertreter:innen des Arbeitssektors, wie 
die Gewerkschaft Verdi und verschiedene Produzentenverbände, sind vertreten. Diese Diversität 
im Beirat stellt sicher, dass unterschiedliche Perspektiven und Interessen berücksichtigt werden 
mit dem Ziel, die Akzeptanz der Initiative in der Branche zu erhöhen. 

Der OMNI-Beirat entstand durch persönliche Netzwerke und direkte Anfragen, wobei insbeson-
dere Personen mit Erfahrung in Diversitätsfragen durch die MOIN Filmförderung Hamburg Schles-
wig-Holstein kontaktiert wurden. Unter der Leitung von Zamina Ahmad definierte der Beirat die 
Ziele von OMNI und gründete Arbeitsgruppen, die sich auf die Integration des Zielpublikums, die 
Gestaltung des Tools, die Entwicklung der Umfrage und die Bewertungskriterien konzentrierten. 
Die strukturierte und intensive einjährige Zusammenarbeit ermöglichte die erfolgreiche Entwick-
lung und den Pilotstart von OMNI im Juli 2024. 

Wie OMNI funktioniert 

Die OMNI-Initiative verfolgt einen systematischen Ansatz zur Erhebung von Daten zu Gleichbe-
rechtigung, Vielfalt und Inklusion in der deutschsprachigen Film- und Fernsehbranche. Der Erhe-
bungsprozess umfasst eine 5-minütige und DSGVO-konforme Online-Umfrage für Crew und Cast 
aktueller Medienproduktionen. 

Die OMNI Inclusion Data-Umfrage beinhaltet drei Beteiligungsstufen: 

1. Finanziers (Rundfunkanstalten, Förderinstitutionen, Streamingdienste) melden sich an, 
um an der Initiative teilzunehmen, und laden ihre angeschlossenen Produktionsfirmen zur 
Teilnahme ein. 

2. Produzent:innen, die Teil dieser Produktionsfirmen sind, erstellen ein Projekt innerhalb 
des OMNI-Tools und laden eine Liste von Cast und Crew hoch. 

3. Nachdem Cast und Crew per E-Mail zur Umfrage eingeladen wurden, können sie an der 
Umfrage teilnehmen. Zum Abbau von Zugangsvorrausetzungen und Teilnahmebarrieren 
können Personen auf mobilen Geräten ohne App und Registrierung an der Umfrage teil-
nehmen. 
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Die Daten werden anschließend durch OMNI auf zertifizierten Servern innerhalb der EU in einer 
anonymisierten Datenbank zusammengeführt und analysiert. Die Ergebnisse werden anschlie-
ßend der Branche berichtet.  

Datenschutz 

Die OMNI-Initiative ist verpflichtet, die Daten der Teilnehmenden zu schützen und sicherzustellen, 
dass jeder Schritt der Datenerhebung und -verarbeitung den höchsten Standards für Datenschutz 
und Sicherheit entspricht. Im Rahmen ihres Engagements für die Wahrung der Vertraulichkeit der 
Teilnehmenden und der Datenintegrität verwendet OMNI sichere, verschlüsselte Übertragungs-
methoden und hält sich streng an die DSGVO-Richtlinien. 

Zudem verschlüsselt OMNI alle Daten direkt nach Eintragung und somit vor der Weiterverarbei-
tung für Analysen und Berichterstattungen, damit persönliche Informationen nicht auf Einzelper-
sonen zurückgeführt werden können. Darüber hinaus hostet OMNI seine Daten auf zertifizierten 
Servern innerhalb der EU, was die Einhaltung strenger Datenschutzvorschriften gewährleistet, die 
sowohl lokalen als auch den internationalen Standards entsprechen. 

OMNI Inclusion Data Begleitstudie 

Die OMNI-Pilotphase startete im März 2024. Begleitend zur Pilotphase wurden die Grundlagen des 
OMNI Inclusion Data-Tools von Juni bis September 2024 eingehend analysiert. Die Begleit–studie 
wurde von Prof. Skadi Loist, Lucy Alejandra Pizaña Pérez und Dr. Martha E. Ehrich an der Filmuni-
versität Babelsberg KONRAD WOLF durchgeführt. 

Ziele der Evaluation 

Das Forschungsteam der Filmuniversität Babelsberg hatte das Ziel, konkrete Handlungs–empfeh-
lungen zur Optimierung des OMNI-Tools zu entwickeln. Dazu wurde zuerst ein internationaler Ver-
gleich bestehender Initiativen durchgeführt, um das OMNI Projekt genauer einordnen zu können. 
Zudem untersuchte die Begleitstudie mithilfe von Interviews die Anwendung und Bewertung des 
Tools durch die Nutzer:innen. Auch die Teilnahmebereitschaft der Partner:innen und Produktions-
firmen, sowie Rücklaufquote und Abbruchrate wurden untersucht, um einen Eindruck zur Akzep-
tanz des OMNI Inclusion Data Umfrage-Tools und dessen Effektivität bei der Erfassung relevanter 
Daten bewerten zu können.  

Aufgrund der Struktur der Pilotstudie und der in der Pilotphase unvermeidbar geringen Teilnah-
mezahlen können keine belastbaren Aussagen zur Diversität der deutschen Branche getroffen 
werden. Dies war aufgrund der Datenlage weder möglich noch Ziel der Begleitstudie. Vielmehr 
stand die Bewertung des Tools im Vordergrund – insbesondere dessen Bedienbarkeit innerhalb 
der Produktionsprozesse, um die Akzeptanz und Teilnahmequoten einschätzen und bei Bedarf 
optimieren zu können. 

OMNI im Vergleich zu internationalen Initiativen 

In den letzten Jahren sind weltweit zahlreiche datengestützte Initiativen und Studien zu Gleichstel-
lung, Vielfalt und Inklusion (DEI) in der Film- und Fernsehindustrie entstanden. Eine Betrachtung 
dieser Bemühungen aus einer Makroperspektive ist entscheidend, um die angewandten Metho-
den zu vergleichen und die unterschiedlichen Kontexte und Strukturen besser zu verstehen. Die-
ser Teil des Berichts ermöglicht es, die OMNI-Initiative im internationalen Vergleich einzuordnen. 
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Dadurch wird nicht nur ein globaler Kontext geschaffen, sondern auch die Möglichkeit eröffnet, 
bewährte Strategien zu übernehmen und aus den Erfahrungen anderer Organisationen zu lernen. 
So kann ein tragfähiger Rahmen entwickelt werden, der Vielfalt und Inklusion im deutschen Film- 
und Mediensektor nachhaltig fördert. 

 
Überblick zu den analysierten Initiativen 

Für die internationale Einordnung haben wir zwölf Initiativen in neun Ländern vergleichend be-
trachtet: Die erste Initiative ist die NZ on Air Study die seit 2015 von NZ on Air (2024) durchgeführt 
wird und sich auf Geschlechter- und ethnische Vielfalt in Neuseeland konzentriert. Eine weitere 
Initiative ist Equity, Diversity and Inclusion in TV and Radio, die seit 2016 von Ofcom (2023a-c) in 
Großbritannien betrieben wird und sich mit Vielfalt und Inklusion in TV und Radio beschäftigt. 
Diamond wurde 2016 vom Creative Diversity Network (CDN 2021; 2023) ins Leben gerufen und 
fokussiert sich auf Vielfalt und Inklusion in TV und ist ebenfalls in Großbritannien aktiv. Ein weite-
res Beispiel aus Großbritannien ist das Diversity & Inclusion Monitoring (BFI 2018, 2023), das seit 
2017 vom British Film Institute (BFI) durchgeführt wird und die Vielfalt und Inklusion in der briti-
schen Filmindustrie untersucht. 

In Schweden wurden von 2017 bis 2022 die Gender Equality Reports vom Swedish Film Institute 
(2022) herausgegeben, die sich mit Geschlechtergerechtigkeit befassen. Die Observatoire de l’éga-
lité femmes - hommes die seit 2019 unter verschiedenen Namen vom Centre National du Cinéma 
et de l'image animée (Lacoue 2023, CNC 2024) in Frankreich betrieben wird, hat Gleichheit zum 
Ziel. 

Die seit 2020 aktive Data Collection and Self Identification-Initiative von Telefilm Canada (2021-2023) 
verfolgt ebenfalls Ziele in den Bereichen Gleichheit, Vielfalt und Inklusion. Die Initiative Vielfalt im 
Film von Citizens for Europe (2021), deren Datenerhebung von Juli bis Oktober 2020 lief, themati-
siert Vielfalt und Diskriminierung sowohl vor als auch hinter der Kamera mit einem Schwerpunkt 
auf deutschsprachige Länder. Des Weiteren befasst sich die Initiative Beter is nog niet goed (Sanders 
2022), die von der Utrecht University und der Point of View Foundation zwischen 2020 und 2024 
durchgeführt wird, mit Geschlechtergerechtigkeit speziell für Frauen in der niederländischen Film-
industrie.  

Die Initiative Gender im Film des Österreichischen Filminstituts (ÖFI) besteht seit 2018 und setzt 
sich u.a. in den Film Gender Reports (ÖFI 2018, 2022, 2024) mit Geschlechterparität und Diversität 
auseinander. Die Initiative Kleur in Film en TV: You cannot be what you cannot see (Crone et al. 2023) 
die 2022 von KLEUR, der Dutch Academy for Film (DAFF) und dem Ministerium für Bildung, Kultur 
und Wissenschaft ins Leben gerufen wurde, thematisiert (ethnische) Vielfalt in den Niederlanden. 

Schließlich, fokussiert sich The Everyone Project (TEP) (2024) vom Screen Diversity and Inclusion Net-
work (SDIN) in Australien, das seit 2021 aktiv ist, ebenfalls auf Vielfalt und Inklusion in der austra-
lischen Film- und TV-Industrie. TEP ist Kooperationspartner:in der OMNI Inclusion Data und hat 
somit die meisten Überschneidungen mit der OMNI-Initiative. 

 
Ziele und Gemeinsamkeiten  

Alle Initiativen verfolgen das gemeinsame Ziel, Gleichstellung, Vielfalt und Inklusion (DEI) innerhalb 
der Filmindustrie zu fördern. Sie zielen darauf ab, den aktuellen DEI-Stand der Branche abzubilden 
und Bereiche für Verbesserungen zu identifizieren. Wie auch OMNI, verwenden die meisten Initi-
ativen eine freiwillige Selbstzuschreibungsmethode in ihren Umfragen zur Datenerhebung. Dar-
über hinaus sammeln einige Initiativen zusätzlich Daten aus anderen Quellen (Fremdzuschreibun-
gen) oder analysieren Medieninhalte. 
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Geografisch erstrecken sich diese Initiativen über mehrere Länder hinweg, was ein internationales 
Interesse an DEI in der Film- und Fernsehindustrie illustriert; die Initiativen befassen sich sowohl 
mit lokalen als auch globalen Kontexten. Wichtig ist anzumerken, dass wir in unserer Recherche 
hauptsächlich auf westlich-europäische und angelsächsische Initiativen gestoßen sind, und keine 
Berichte über ähnliche Initiativen in asiatischen, afrikanischen, nahöstlichen oder lateinamerika-
nischen Ländern vorliegen. Es ist möglich, dass dies mit unserer sprachlich eingeschränkten Suche 
auf Deutsch und Englisch zusammenhängt, es könnte aber auch auf sprach- und landesspezifische 
DEI-Diskurse zurückzuführen sein. 

Wie die OMNI Inclusion Data-Initiative (getragen von der MOIN Filmförderung Hamburg Schleswig-
Holstein) werden alle genannten Initiativen von anerkannten Institution getragen. Dazu zählen na-
tionale Filmorganisationen (z. B. British Film Institute, Telefilm Canada), Förder- oder Regierungs-
institutionen (z. B. NZ on Air, Ofcom), akademische Einrichtungen (z. B. Universität Utrecht) oder 
spezialisierte Diversitätsnetzwerke (z. B. Citizens for Europe, Screen Diversity and Inclusion Net-
work). Diese Unterstützung erhöht nicht nur die Glaubwürdigkeit der Initiativen, sondern auch 
deren Ressourcen, Effektivität und nachhaltige Wirkung. 

 
Methode  

Wie auch die OMNI-Initiative, nutzt die Mehrheit der anderen Initiativen Online-Tools zur Daten-
erhebung.1 Online-Tools ermöglichen zwar eine breite Reichweite, aber schüren auch Daten-
schutz-Bedenken und Fragen zur rechtlichen Compliance in Deutschland.  

Wie auch bei anderen Institutionen (z.B. Ofcom oder Diamond), erfolgt die Teilnahme an den 
OMNI-Umfragen in mehreren Stufen (siehe oben: Wie OMNI funktioniert). Dieser Ansatz ermög-
licht eine umfassende Datenerhebung, und reduziert Datenschutz-Bedenken von Einzelpersonen 
mit Hilfe der Kontaktaufnahme durch Arbeitgeber:innen. Andere Initiativen, z.B. das Toronto In-
ternational Film Festival (TIFF) oder das BFI kontaktieren die Filmschaffenden bzw. Bewerber:innen 
auf direktem Wege. 

Langfristiges Engagement für Gleichstellung, Vielfalt und Inklusion (DEI) ist entscheidend, um 
nachhaltige Veränderungen in der Film- und Fernsehindustrie zu schaffen. Initiativen von Organi-
sationen wie Ofcom, dem BFI und Telefilm Canada verdeutlichen dieses Engagement. Diese Orga-
nisationen haben fortlaufende, sich entwickelnde Prozesse implementiert, die darauf abzielen, 
nachhaltig Inklusivität zu fördern, mit dem Ergebnis, dass eine immer größere Akzeptanz und Teil-
nahme vorhanden ist. Ofcom überwacht beispielsweise seit 2016 DIE Daten im britischen Medi-
ensektor, was es ihnen ermöglicht, Fortschritte zu verfolgen und Strategien an die sich verändern-
den Bedürfnisse der Branche anzupassen. Ebenso werden die Diversity Standards des BFI, die 
2016 eingeführt wurden, regelmäßig aktualisiert, um sicherzustellen, dass Vielfalt ein zentrales 
Element aller geförderten Projekte bleibt, während Telefilm Canadas systematischer Ansatz zur 
Erhebung von Diversitätsdaten ihnen hilft, ihre DEI-Politiken kontinuierlich zu überprüfen und ver-
bessern. Ebenso wäre es wünschenswert, dass OMNI eine kontinuierliche Datenerhebung und 
Auswertung erbringt, damit die Initiative nicht nur an Akzeptanz in der Branche gewinnt, sondern 
die Entwicklung in der Branche nachhaltig monitoren kann und so mittel- bis langfristige Verände-
rungen sichtbar und überprüfbar werden. 

Während bei OMNI momentan alles auf der Freiwilligkeit und Bereitschaft der Partner:innen und 
Organisationen beruht, erfolgt die Teilnahme an Umfragen bei anderen Initiativen oft durch eine 

                                                        
1 Ausnahmen bilden das BFI, welches ein PDF-Formular zur Datenerhebung im Kontext der Förderanträge 
nutzt, sowie die Initiative des Swedish Film Institutes. 
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Kombination aus freiwilliger Selbstidentifikation und verpflichtender Berichterstattung. Indivi-
duen können freiwillig persönliche Informationen teilen, während Institutionen bestimmte Daten 
bereitstellen müssen, um an Förderprogrammen teilnehmen zu können. Diese Verpflichtung zur 
Berichterstattung ist häufig mit Anreizen zur Diversität verbunden, die die Einbeziehung unterre-
präsentierter Gruppen fördern sollen. So wird ein Gleichgewicht zwischen der Autonomie der Teil-
nehmenden und der Verantwortlichkeit der Organisationen geschaffen, was zur Erreichung brei-
terer Diversitätsziele in der Branche beiträgt. 

Während Organisationen wie Ofcom und Telefilm Canada strukturierte Prozesse mit klaren Fristen 
und verpflichtender Berichterstattung verwenden und ein dreistufiges Kommunikationssystem 
nutzen, das von den Sendern und Finanziers zu Produzent:innen und schließlich zu den Teilneh-
menden führt, treten Initiativen wie Vielfalt im Film und Kleur in Film en TV direkter mit Filmschaf-
fenden in Kontakt, indem sie Umfragen direkt an Cast & Crew versenden. Andere Organisationen 
entscheiden sich für breitere, weniger strukturierte Engagement-Methoden. Umfragen enthalten 
häufig geschlossene Fragen und Antwortvorgaben, die die Antworten standardisieren und es er-
leichtern, Daten über verschiedene demografische Merkmale zu quantifizieren, was jedoch die 
Tiefe der Erkenntnisse einschränkt, da die Befragten kein differenziertes Feedback geben können. 
Um dies abzumildern, beinhalten einige Umfragen eine Mischung aus geschlossenen und offenen 
Fragen, die sowohl quantitative Präzision als auch qualitative Tiefe ermöglichen. 

 
Datenerhebung und Kategorien 

Wie bei der Mehrheit der oben genannten Kategorien, konzentriert sich die Datenerhebung von 
OMNI auf verschiedene demografische Kategorien, einschließlich Geschlecht, sexueller Orientie-
rung, Ethnie, Behinderung und sozioökonomischem Status. Bemerkenswerterweise hebt sich 
OMNI hervor, indem es detaillierte Informationen über Erfahrungen mit Diskriminierung erhebt 
und damit intersektionale Fragen innerhalb der Branche anspricht. Die Initiative bietet den Be-
fragten Optionen für offene Antworten, was ein nuancierteres Verständnis der individuellen Iden-
titäten ermöglicht. 

In Bezug auf religiöse Zugehörigkeit und Betreuungsverantwortlichkeiten verwendet OMNI um-
fassendere Kategorien im Vergleich zu anderen Initiativen und hebt damit die Absicht hervor, die 
vielfältigen Realitäten der Teilnehmenden zu erfassen. Darüber hinaus ist der Ansatz von OMNI 
zur Messung des sozioökonomischen Status in der Bildung verankert und spiegelt das Verständnis 
wider, wie der Bildungshintergrund den Zugang zu Chancen in der Film- und Fernsehindustrie 
beeinflusst. Hier bildet sich auch ein spezifisch deutscher Kontext ab, da ersichtlich wird, ob die 
Personen einen ost- oder westdeutschen (Bildungs-)Hintergrund haben. 

 
Berichterstattungen 

Die Ergebnisse und Berichterstattung der DEI-Initiativen umfassen detaillierte Berichte, die die ge-
sammelten Daten analysieren und Statistiken zur Repräsentation, politische Empfehlungen und 
Bewertungen der Auswirkungen bestehender Maßnahmen bieten. Viele dieser Initiativen sind 
langfristig angelegt und betonen ein nachhaltiges Engagement für die Themen Vielfalt und Inklu-
sion in der Filmindustrie. Während kontinuierlich gesammelte Daten typischerweise alle ein bis 
zwei Jahre berichtet werden, stehen einmalige Studien, wie Vielfalt im Film, Beter is nog niet goed 
und Kleur in Film en TV, im Gegensatz hierzu. Die Berichte werden meist als Open-Source-Doku-
mente veröffentlicht. Einige Studien analysieren über die Datenerhebung hinaus auch den Inhalt 
produzierter Filme und bewerten die Vielfalt sowohl hinter den Kulissen als auch auf der Lein-
wand. Obwohl der Vergleich der gesammelten Daten mit Bevölkerungsstatistiken wichtige Einbli-
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cke bietet, sind hierbei Herausforderungen zu beachten, wie die Ungenauigkeit und Unvergleich-
barkeit der Datensätze und unterschiedliche Erhebungsmethoden, die zu Verzerrungen führen 
können.  

 
Herausforderungen und Best Practices  

DEI-Initiativen sind konfrontiert mit unterschiedlichen Herausforderungen, darunter regionale 
Vorurteile gegenüber entsprechende Datenerhebungen, die Zuverlässigkeit selbstberichteter Da-
ten und Probleme der Nichtteilnahme. Um diesen Herausforderungen entgegenzuwirken, werden 
Best Practices empfohlen, wie z. B. strukturierte Kommunikation, die Kombination quantitativer 
und qualitativer Datenerhebungsmethoden und kontinuierliches Monitoring.  

Methoden 

In diesem Abschnitt werden die angewandten Methoden der Begleitstudie vorgestellt. Dabei wird 
erläutert, wie die Datenerhebung durch Umfragen und Interviews durchgeführt wurde und welche 
Kriterien bei der Auswahl der Teilnehmenden sowie der Durchführung der Untersuchungen zu-
grunde lagen. Die Methoden bieten eine fundierte Grundlage, um die Akzeptanz und Wirksamkeit 
des OMNI Inclusion Data Tools zu bewerten und Empfehlungen für dessen Optimierung abzulei-
ten. 

Umfrage 

Design 

Bis Ende September 2024 wurden 11 Produktionsfirmen und Projekte von fünf Finanziers und 
Fördergeber:innen zur Teilnahme an der OMNI-Pilotphase identifiziert und eingeladen. Für acht 
dieser Organisationen wurde der Zugang zur Plattform freigeschaltet. Zum Stand der Auswertung 
am 16. September 2024 wurden für fünf Filme und Serien Einladungen zur Teilnahme an der Um-
frage an Cast und Crew versendet. Darunter befanden sich zwei Serien, eine davon eine Kinderse-
rie, ein fiktionaler Langfilm, ein Kinder-Animationsfilm sowie eine TV-Show im Bereich Factual En-
tertainment. Insgesamt wurden 286 Positionen für Cast und Crew in das System eingepflegt und 
entsprechende Einladungen zur Teilnahme verschickt. 

Der Akquise-Prozess für die Projekte hat sich als deutlich zeitaufwändiger erwiesen als zunächst 
erwartet. Verzögerungen beim Start der Projekte und eine gewisse Zögerlichkeit der Partner:in-
nen, kombiniert mit der Sommerpause, führten zu weiteren Verzögerungen und einer daraus re-
sultierenden geringen Teilnahme und Stichprobe. Trotz dieser Herausforderungen konnte eine 
breite Palette unterschiedlicher Projekttypen für die Teilnahme gewonnen werden, was die Vielfalt 
der gesammelten Daten bereichern wird. 

Datenerhebung 

Erhebungszeitraum  

Die Pilotphase des OMNI Inclusion Data Projekts begann im März 2024. In diesem Rahmen wurden 
Partner:innen sowie potenzielle Organisationen, Produktionshäuser und Projekte angesprochen, 
um sie für die Teilnahme an der Pilotphase zu gewinnen. Die zugehörige Begleitstudie lief von Juni 
bis September 2024. Erste Einladungen an Projekte, sich auf der Plattform zu registrieren, wurden 
ab dem 25. Juni 2024 verschickt. Die ersten Projekte wurden ab dem 2. Juli 2024 erstellt und am 
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17. Juli 2024 wurden die ersten Einladungen zum Ausfüllen des Surveys versandt. Der Erhebungs-
zeitraum für die Surveydaten sowie die Interviews erstreckte sich somit von Mitte Juli bis Mitte 
September 2024. 

 
Zeitliche Abläufe  

Von der Einladung der Projekte auf die Plattform durch die Finanziers oder Fördergeber:innen (z.B. 
MOIN) bis zur Erstellung des Projekts durch die Produktionsfirmen vergingen je nach Durchlauf 
ein Tag bis zu 3 Wochen. Einige Projekte wurden dann aber in der Plattform nicht (rechtzeitig) mit 
Cast und Crew-Daten bestückt und daher nicht zur Umfrage freigeschaltet. Für die erstellten Pro-
jekte dauerte dies zwischen einem Tag und 5 Wochen. Zu den längeren Unterbrechungen bzw. 
Verzögerungen kam es z. T. durch technische Fehler oder Urlaubsphasen. 

 
Teilnahme  

Insgesamt wurden von 5 Partner:innen auf Ebene der Finanziers/Fördergeber:innen 11 Projekte 
zur Teilnahme identifiziert und eingeladen. Für diese wurden Projekte im OMNI-Tool angelegt. 
Aufgrund von Verzögerungen in Einladung, Projektanlage und Produktionsstarts konnten bis zur 
Deadline der Datenerhebung am 16. September 2024 nur 5 Projekte berücksichtigt werden.   

Von den 5 teilnehmenden Produktionsfirmen wurden für diese 5 Projekte insgesamt 286 Positio-
nen für Cast und Crew angelegt, an die per E-Mail-Einladungen mit Online-Links zur Teilnahme 
verschickt wurden.   

Bei allen teilnehmenden Projekten wurden Cast und Crew vor der offiziellen Einladung zur Teil-
nahme an der Umfrage entweder mündlich oder per E-Mail direkt von der Produktionsfirma in-
formiert. 

Ergebnisse 

Die Daten wurden auf zwei Ebenen analysiert: 1) Daten aus der Produktionsfirma und 2) Daten 
aus Cast und Crew, die direkt bei der Umfrage teilgenommen haben. 

 
Auswertung Zugriffe: Rücklauf und Absprungraten 

Aufgrund der 286 versandten Einladungen zur Umfrage konnten im Erhebungszeitraum mit 
Hilfe der Auswertungssoftware Sitebrunch Besuche von 161 Nutzer:innen auf der Seite, mit 143 
Direktzugriffen auf der Umfrageseite verzeichnet werden.2 Von diesen haben 65,1 % die Seite von 
einem Mobilgerät genutzt und 34,9 % über einen Computer. Tablets kamen nicht zum Einsatz.   

In der Flow-Auswertung von Sitebrunch sind 158 Zugriffe verzeichnet, mit 143 Direktzugriffen, 
die auf User:innen hindeuten, die von Einladungslinks bis zur Umfrageseite gelangt sind. Im Flow-
Verlauf der nächsten Fragen gehen kontinuierlich einige User:innen verloren. Bei Frage 5 nach 
dem Bildungshintergrund sind noch 130 verzeichnet, bei Frage 6 nach Care-Verpflichtungen noch 
123, bei Frage 7 zu Genderidentität noch 120. Von der Frage nach Sexueller Orientierung (F9, 
n=111) zu Behinderung (F10, n=107) und Nationalität (F13, n=102), Migrationshintergrund (F14, 
n=101), Fluchterfahrung (F15, n=100) verlieren sich weitere User:innen.  Am Ende der Umfrage im 

                                                        
2 Bei den ersten Teilnehmenden der Umfrage gab es einen technischen Fehler in der Anbindung, weshalb 
Datensätze an zwei Tagen der Erhebung nicht gespeichert wurden. Nachdem dieser Fehler behoben war, 
wurden die Teilnehmenden erneut eingeladen an der Umfrage teilzunehmen. 
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Aufruffenster „Umfrage abschließen“ sind noch 56 % der User:innen, die ursprünglich auf dem 
Startscreen gefunden wurden, in der Umfrage aktiv.  

Die höchsten Absprungraten sind laut dem Sitebrunch-Tool bereits zu Beginn der Umfrage er-
folgt: Auswahl der Anrede (7 %), Frage 1 zum Geburtsjahr (4,2 %, n=143), und dann im Verlauf der 
weiteren Fragen wie Frage 3 zu Schulbesuch (1,5 %, n=138), Bildungsstatus der Eltern (F5, 3,8 %, 
n=130), Sexuelle Orientierung (F9, 1,9 %, n=111), Zugang zur Branche (F 18, 2,1 %, n=96), Diskrimi-
nierungserfahrung (F 19, 3,2 %; n=93). 

Vollständig ausgefüllte Umfragen sind so nur von 76 User:innen (Mitglieder von Cast [n=13]) 
und Crew [n=63]) verzeichnet, was einer Rücklaufquote von 26,5 % entspricht.  

 

 

 
Abbildung 1: Anzahl der Seitenaufrufe und Nutzer:innen zwischen dem 1. Juli und dem 29. September 2024. 
Quelle: Sitebrunch-Auswertung. 

 

 
Zeitliche Reaktion  

Im zeitlichen Verlauf lässt sich anhand der Peaks in der Nutzer:innengrafik (vgl. Abb. 1) von Site-
brunch erkennen bzw. vermuten, dass die Befragung in der Regel sehr zeitnah zum Aufruf ausge-
füllt wird. 

In der ersten Erhebungsphase Mitte Juli bis Anfang August sind 110 User:innen verzeichnet. Die 
Peaks um den 17. Juli (n=53), 18. Juli (n=16), 19. Juli (n=2) sowie den 25. Juli (n=6), 26. Juli (n=3) 
sowie den 31. Juli (n=18), 1. August (n=11) deuten darauf hin, dass die Teilnehmenden zeitnah 
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auf die Aufrufe reagiert haben (Reaktionszeit bei 1-2 Tagen nach der Einladung bzw. einer Erin-
nerung), die für 3 Projekte jeweils am 17. Juli mit Erinnerungen am 25. und 31. Juli versandt wur-
den.  

In einer späteren Phase, in der am 28. August ein größeres Projekt freigeschaltet wurde und 
gleichzeitig an dem gleichen Tag ein Aufruf zur Teilnahme an Interviews für die Begleitstudie an 
Cast und Crew der früheren teilnehmenden Projekte verschickt wurde, zeigt sich ebenfalls ein 
Peak von Nutzer:innen (n=31).  

Daraus lässt sich ableiten, dass ggf. eine Erinnerung an der Umfrage teilzunehmen, die Rücklauf-
quoten erhöhen könnte.   

 
Auswertung der Umfrage 

Es sei an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, dass der Bericht der Begleitstudie keinerlei 
Erkenntnisse über die Diversität der deutschen Branche liefert (siehe auch: Ziele der Evaluation). 
Die in der Pilotphase gesammelten Umfragedaten liefern aufgrund der geringen Datenmenge 
keine ausreichende Basis, um sensible Daten zu geschlechtlicher Identität, sexueller Orientierung, 
Migrationshintergrund oder Religion verlässlich auszuwerten. Ein umfassendes Reporting dieser 
sensiblen Bereiche kann erst bei einer deutlich größeren Datenmenge aus der Branche erfolgen.  

Zukünftige Auswertungen werden in Abgleich mit den Zensusdaten bzw. statistischen Daten zur 
Gesamtbevölkerung der aktuellen Gesellschaft vorgenommen, um aussagekräftige Ergebnisse 
über die Vielfalt in der Film- und Fernsehbranche zu ermöglichen. Dies umfasst auch sensible Ka-
tegorien wie Geschlechtsidentität, sexuelle Orientierung, Behinderung/Beeinträchtigung und Mig-
rationshintergrund. Diese Daten sollen zudem im Verhältnis zu anderen Projekten sowohl auf na-
tionaler Ebene (z. B. Vielfalt im Film) als auch international (z.B. BBC, Diamond, The Everyone Pro-
ject) eingeordnet werden, um eine fundierte Vergleichsanalyse zu gewährleisten. 

Erste Einblicke deuten bereits darauf hin, dass sich bei einer ausreichend großen Datenmenge 
interessante Analysen ableiten lassen. Diese könnten beispielsweise die Zusammenhänge zwi-
schen Geschlecht und Care-Arbeit beleuchten, Zugänge zu Berufen im Verhältnis zu Geschlecht, 
sozialer Klasse und Bildungshintergrund untersuchen oder Diskriminierungsstrukturen aufde-
cken. 

Interviews 

Während der Pilotstudie haben wir eine Reihe von Interviews mit Fachleuten aus der Film- und 
Fernsehbranche geführt, die an der Pilotphase des OMNI-Projekts teilgenommen haben. Diese 
Interviews liefern wertvolle Einblicke in die praktische Anwendung und Wahrnehmung des Ansat-
zes von OMNI zur Erhebung von Diversitätsdaten. Durch den Dialog mit den direkt am Projekt 
teilnehmenden Personen wollten wir die Erfahrung mit und die Wahrnehmung des Surveys und 
der Initiative verstehen und bewerten.  

In diesem Abschnitt des Berichts werden die persönlichen Erfahrungen und Herausforderungen 
der Branchenexpert:innen detailliert betrachtet, um eine differenzierte Perspektive auf die Pi-
lotphase von OMNI aus der Sicht derjenigen zu vermitteln, die aktiv daran teilgenommen haben. 
Zunächst wird das Design der Interviews vorgestellt, gefolgt von einer thematischen Analyse der 
Erkenntnisse aus den Gesprächen mit den Interviewten. Abschließend präsentieren wir eine Reihe 
von Empfehlungen, die von den Befragten zur weiteren Entwicklung und Optimierung von OMNI 
als Tool und Initiative vorgeschlagen wurden. 
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Design 

Die Interviews wurden im Zeitraum vom 2. August bis zum 16. September 2024 geführt. Geplant 
war, Interviews auf allen Beteiligungsstufen im OMNI-Datenflow, d. h. Interviews auf drei verschie-
denen Ebenen zu führen: 1) Subscriber (Partner:innen, Finanziers), 2) Produzent:innen, 3) Cast und 
Crew. 

Tatsächlich konnten insgesamt 8 Interviews aus allen 5 teilnehmenden Projekten geführt werden: 
2 Interviews auf der Ebene der Subscriber und 6 Interviews auf der Ebenen der Produzent:innen. 
Unter den teilnehmenden Interviewpartner:innen befanden sich Personen in der Rolle von Junior 
Producer:in und Producer:innen, Trainee, Production Manager:in, Funding Consultant und Inter-
national Distributor. 

Es stellten sich erhebliche Schwierigkeiten heraus, Cast und Crew zu erreichen und so Personen 
aus der dritten – und für die Datenerhebung durch OMNI höchst relevante – Ebene für Interviews 
zu gewinnen. Die Forschenden waren hier auf die Kommunikation durch die Produzent:innen an-
gewiesen, die das Projekt sehr bereitwillig unterstützt haben, jedoch nicht zu viel Druck auf ihr 
Team ausüben wollten. Auch der Interview-Aufruf von MOIN via E-Mail an Cast und Crew blieb 
diesbezüglich erfolglos. 

Vor der Durchführung des Interviews wurde den Interviewten jeweils eine Einverständniserklä-
rung zur Aufzeichnung und Transkription der Interviews vorgelegt. Die Interviews wurden von 
Lucy Alejandra Pizaña Pérez durchgeführt und fanden online via Zoom statt. Diese dauerten zwi-
schen 30 und 60 Minuten und wurden direkt auf Zoom aufgezeichnet, danach unter Zuhilfenahme 
der Software Whisper transkribiert, manuell per Textverdichtung ausgewertet und werden hier 
anonymisiert berichtet.   

Die Interviews folgten einem strukturierten Leitfaden, der in Abschnitte gegliedert war und sich 
auf die Wahrnehmung, Erfahrungen und Einschätzungen in Bezug auf die OMNI-Initiative und das 
OMNI-Tool konzentrierten. Jedes Interview bot Raum für ausführliche Diskussionen und Nachfra-
gen. 

Ergebnisse 

In diesem Abschnitt stellen wir die Ergebnisse der Interviews vor, die hier in Themenschwerpunkte 
untergliedert sind. 

 
Ziele und Erwartungen 

„Für uns gibt es natürlich dann auch Rückschlüsse, an welchen Punkten 
 wir eigentlich noch arbeiten müssen.“  – Interviewte:r 7 

“Ich glaube, das ist für alle so ein Testballon, erstmal zu gucken,  
was kriegen wir da überhaupt für Ergebnisse?” – Interviewte:r 8 

 

Die Interviewten äußerten einen klaren Wunsch nach evidenzbasierten Erkenntnissen, die nicht 
nur allgemeine Trends aufzeigen, sondern auch konkrete Aussagen für die eigene Firma liefern. 
Viele der Teilnehmenden betrachten sich als bereits engagierte Akteure im Bereich DEI: Sie sehen 
sich zwar selbst bereits als “sehr divers“, streben jedoch nach mehr Diversität und Gleichberechti-
gung in der gesamten Branche. Gleichzeitig besteht der Wunsch, die eigene Wahrnehmung zu 
überprüfen und sicherzustellen, dass die bereits ergriffenen Maßnahmen die gewünschten Ef-
fekte erzielen. 
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Trotz dieses Engagements zeigen sich einige der Befragten zurückhaltend und zögern, konkrete 
Ziele zu formulieren, wie sie die gewonnenen Ergebnisse nutzen möchten. Darüber hinaus beste-
hen Bedenken hinsichtlich des Datenschutzes, und in einigen Teams herrscht Skepsis gegenüber 
der Erhebung und Verarbeitung sensibler Daten. 

 
Interne Durchführungsprozesse der Umfrage in den Organisationen 

“Das ist ein Thema, das muss quasi von oben nach unten gesteuert werden, um zu sagen,  
hey Leute, das ist wichtig, ihr müsst euch die Zeit dafür nehmen.” – Interviewte:r 8 

 

Die internen Durchführungsprozesse während der Pilotphase des OMNI-Projekts variierten stark. 
Die Kommunikation der Teilnahme erfolgte in den meisten Fällen über E-Mail durch die Produ-
zent:innen, teilweise gab es auch mündliche Absprachen mit Cast und Crew. Insbesondere bei 
internationalen Partner:innen in Ko-Produktionen gab es Unklarheiten zum Vorgehen. Zudem 
wurden einige Personen von der Teilnahme ausgeschlossen, etwa solche, die nur kurzfristig am 
Projekt beteiligt waren oder als Ersatz eingesprungen sind. Die Rückmeldungen von Cast und Crew 
waren gemischt3: Einige äußerten Datenschutzbedenken, andere bewerteten die Teilnahme posi-
tiv. Manche empfanden einige Fragen als zu persönlich, während andere die Fragen als zu ober-
flächlich wahrnahmen. Ein Aspekt, der jedoch allgemein positiv hervorgehoben wurde, war die 
Kürze der Umfrage, die von vielen gelobt wurde. 

 
Einschätzungen zur zukünftigen Nutzung 

„[…] also wenn wir uns dazu entscheiden, diese Daten zu erheben, bringen sie uns im  
Endeffekt eigentlich auch nur was, wenn wir das auch vollumfänglich über alle unsere  

Produktionen machen. Aber wie gesagt, wir können ja eigentlich nur anregen und einladen  
daran teil zu nehmen. […] Wir werden niemanden dazu verpflichten. Es wird immer  

auf Freiwilligkeit basieren.“ – Interviewte:r 7 

“Ich denke mal, dass das Sinn und Zweck der Sache ist, dass man dann halt in Zukunft das  
dann auch irgendwo inkludiert in den Fördermaßnahmen.” – Interviewte:r 6 

 

Alle Interviewten beabsichtigen, OMNI auch in Zukunft zu nutzen, da sie das Tool als hilfreich für 
ihre Arbeit ansehen. Obwohl die meisten keine konkreten Erwartungen an die gewonnenen Er-
kenntnisse aus der Pilotphase hatten, gehen sie davon aus, dass das Tool langfristig und kontinu-
ierlich in ihre Arbeitsabläufe integriert werden kann, um tiefergehende Einblicke in die Diversität 
der Branche zu erhalten. 

 
Wünsche & Empfehlungen von Interviewpartner:innen 

Es zeigte sich ein hoher Informationsbedarf bezüglich der OMNI-Initiative und der Umfrage. Daher 
wurden Informationsveranstaltungen wie Meetings und Präsentationen vorgeschlagen, um die 
Umfrage detailliert vorzustellen und offene Fragen der Teilnehmenden zu beantworten. Solche 
Veranstaltungen könnten dazu beitragen, das Verständnis für die Initiative zu fördern und Beden-
ken hinsichtlich des Datenschutzes auszuräumen. Ein weiterer Vorschlag war die Bereitstellung 

                                                        
3 Rückmeldungen aus Cast und Crew wurden uns durch Produzent:innen mitgeteilt, da es keine direkten 
Interviewpartner:innen aus Cast und Crew gab. 
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eines einseitigen Dokuments (one pager) zum Thema Datenschutz, sowie die Entwicklung eines 
Leitfadens für Produzent:innen, um den Umgang mit OMNI zu erleichtern. 

Zusätzlich wurde der Wunsch nach mehr Flexibilität geäußert, insbesondere was die Möglichkeit 
betrifft, die Umfrage in mehreren Stufen oder Zeiträumen durchzuführen – etwa unterteilt nach 
den unterschiedlichen Phasen während Pre-Production, Produktion und Post-Production. Es sollte 
auch möglich sein, Personen bei Bedarf hinzuzufügen oder zu ersetzen, etwa bei Ausfällen oder 
Krankheitsfällen. 

Darüber hinaus gab es technische Anfragen und den Wunsch, den Arbeitsaufwand zu reduzieren, 
etwa durch Anpassungen im Dashboard oder die Integration eigener Datenformate. Ein konkreter 
Vorschlag war die Anzeige des aktuellen Umfragestatus direkt im Dashboard, um den Überblick 
zu erleichtern und die Effizienz zu steigern. 

Fazit 

Die Teilnahmequote von 26,5 % für die Pilotphase ist ein sehr vielversprechendes Ergebnis, insbe-
sondere in Anbetracht der Komplexität und Neuheit des OMNI Inclusion Data Tools.4 Engagierte 
Partner:innen haben dabei eine zentrale Rolle gespielt und wertvolle positive Impulse gesetzt, die 
es gilt, für zukünftige Schritte zu nutzen. Um OMNI weiter zu etablieren, ist es entscheidend, die 
Verbreitung und Kommunikation in der Branche zu intensivieren und sicherzustellen, dass noch 
mehr Akteur:innen die Vorteile und Potenziale des Tools verstehen. 

Wir empfehlen das erhaltene Feedback und die Verbesserungsvorschläge aktiv in den weiteren 
Entwicklungsprozess einfließen zu lassen, damit das Tool effizienter und anwenderfreundlicher 
wird. Auch sollten zukünftige Reportings/Berichte durch Benchmarking und Vergleiche mit ande-
ren Projekten eine stärkere Einordnung ermöglichen, sodass OMNI auch langfristig einen wertvol-
len Beitrag zur Diversität und Inklusion in der Film- und Fernsehbranche leisten kann. 

  

                                                        
4 Im Vergleich: Diamond hatte im 1. Jahr eine Teilnahmequote von 25 %, im 7. Jahr von 32 %; The Everyone 
Project hatte in 2024 eine Teilnahmequote von 38 %. 
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Handlungsempfehlungen - Wie geht es weiter? 

Die positive Grundhaltung der Partner:innen und die wertvollen Impulse aus der Pilotphase soll-
ten genutzt werden, um OMNI weiter voranzubringen. Ein zentraler Punkt ist die Normalisierung 
des Monitorings, da eine hohe Teilnahmequote und eine sinnvolle Auswertung nur durch regel-
mäßige und routinierte Datenerhebungen möglich werden. Dafür ist eine Einbindung sowohl in 
die Förderlandschaft als auch auf Seiten der Auftraggeber:innen notwendig, begleitet von einer 
stärkeren politischen Unterstützung. So wäre analog zur Abfrage im Rahmen der BFI Standards in 
Großbritannien eine Verankerung der Abfragen für geförderte Projekte in den Regularien des 
neuen FFG denkbar.   

Um den Informationsbedarf zum Einsatz von OMNI zu decken, sind Informationsveran–staltungen 
wie Meetings und Präsentationen essenziell. So können etwaige Bedenken bezüglich des Daten-
schutzes durch proaktive Aufklärung ausgeräumt werden. Gleichzeitig sollten geeignete Materia-
lien für die beteiligten Nutzer:innen bereitgestellt werden, um den Umgang mit dem Tool zu er-
leichtern.  

Der weitere Ausbau der Plattform muss die Flexibilität und Heterogenität der Projekte berücksich-
tigen – insbesondere bei Ko-Produktionen und Veränderungen im Produktionsablauf. Auch die 
Erhebung von On-Screen-Daten sollte künftig integriert werden, um ein umfassenderes Bild von 
Diversität und Inklusion in der Branche zu zeichnen. 
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